
kampfes haben, sondern, daß 
umgekehrt gerade ihre strate
gischen und taktischen Partei
ziele genau und ausschließlich 
den Interessen des» proleta
rischen Klassenkampfes ent
sprechen“1. Sie widerlegten 
damit am teffendsten die Ver
leumdungen der Feinde der 
Arbeiterklasse, die behaupte
ten, die KPD sei nur auf die 
Tagesförderungen der Werk
tätigen eingegangen, um damit 
Wähler stimmen zu gewinnen. 
Immer wieder erläuterte Ernst 
Thälmann anhand der Erfah
rungen der deutschen Arbei
terklasse seit der Novem
berrevolution die grundle
gende Lehre, daß nur unter 
Führung einer revolutionären 
Kampfpartei nach dem Vorbild 
der Leninschen Partei auch die 
deutsche Arbeiterklasse ihre 
ganze Kraft für die Verwirkli
chung ihrer historischen Mis
sion zu entfalten vermag. 
Zugleich wies er nach, daß die 
Partei der Kommunisten ihrer 
Führungsrolle nur gerecht 
werden kann, wenn sie das 
Vertrauen der Massen erwirbt 
und ständig festigt, wenn sie 
fähig ist, den Massen nicht nur 
die Ziele des Kampfes aufzu
zeigen, sondern sie auch für 
den Kampf um diese Ziele zu 
organisieren. Denn nur eine 
revolutionäre Partei, die durch 
die tägliche Arbeit der Partei
mitglieder unter den Parteilo
sen den Kampf der Klasse or
ganisiert und Tag für Tag das 
Vertrauen der Massen recht
fertigt, ist in der Lage, die Ar
beiterklasse zur Erfüllung ih
rer historischen Mission zu 
führen.
Gerade diesen außerordentlich 
wichtigen Gedanken, daß das 
Vertrauen der Massen zur 
Partei nicht ein für allemal er
worben, sondern ständig aufs 
neue errungen werden muß, 
hebt Ernfct Thälmann immer 
wieder hervor.
Um die werktätigen Massen 
nicht nur in den täglichen Klas
senauseinandersetzungen zu

führen, sondern sie an den 
Kampf um die Macht, an die 
sozialistische Revolution her
anzuführen, müssen die Kom
munisten es verstehen, „aus 
ihren Tagesnöten ihnen die 
großen Zusammenhänge zu 
zeigen, den ,kleinen4 Tages
kampf in seiner Verflechtung 
mit dem großen nationalen und 
internationalen Machtkampf 
zu führen“2. Dabei unterstrich 
Ernst Thälmann, daß die 
Kommunisten dazu das Den
ken und Fühlen der Massen 
genau kennen müssen. Sie 
dürfen nicht die verschiedenen 
Bevölkerungsschichten und 
-gruppen und auch Generatio-

Die wichtigste Rolle spielten 
dabei die Grundorganisationen 
der Partei - die Betriebszeilen, 
Ortsgruppen und Straßenzel
len. Nur illegal konnten die 
Betriebszellen in den Betrieben 
tätig sein. Ihre Mitglieder, die 
in der Regel weniger als ein 
Prozent der Belegschaft aus
machten, bemühten sich, zu 
möglichst vielen Arbeitern 
einen persönlichen Kontakt 
herzustellen und vor allem mit 
Sympathisierenden ständig 
und systematisch zu arbeiten. 
Wenn es galt, in den Betrieben 
Streiks oder andere Aktionen 
auszulösen, waren die Mitglie
der der Betriebszeilen bestrebt, 
gemeinsam mit den Ortsgrup
pen und den Straßenzellen 
durch Hausagitation bei mög
lichst vielen Belegschaftsange
hörigen den ideologischen Bo
den dafür vorzubereiten. Die 
Ortsgruppen und Straßenzel
len beschäftigten sich ständig 
intensiv mit konkreten . Woh
nungsfragen, Mietsproblemen 
und anderen sozialen Fragen; 
sie waren auch die Hauptträger 
der Wahlagitation der Partei. 
Vor allem durch diese massen
verbundene Tätigkeit entwik- 
kelte die Partei ihren Kontakt 
zu Arbeiterfrauen, Angestell
ten und kleinen Beamten, aber

nen in der politischen Arbeit 
nach einem Schema behan
deln. Eine verständliche Spra
che zu finden, sachlich und 
überzeugend zu argumentie
ren, „lautes Geschrei und Ge
schimpfe“ zu vermeiden und 
keinen zurückzulassen, diese 
Ansprüche stellte Ernst Thäl
mann für das Wirken der 
Mitglieder der Kommunisti
schen Partei unter den Werk
tätigen.
Diese von Ernst Thälmann 
umrissenen Grundsätze kom
munistischer Massenpolitik 
wurden in vielfältiger Form 
mit differenzierten Methoden 
in die Tat umgesetzt.

auch zu Kleingewerbetreiben
den und Angehörigen der 
freien Berufe.
Ernst Thälmann lenkte das 
Augenmerk auf die Notwen
digkeit, der Massenarbeit der 
Partei eine feste organisatori
sche Grundlage zu geben. Des
halb wurden während der 
Fürstenenteignungskampagne 
Einheitskomitees und später 
zum Beispiel Ausschüsse der 
Werktätigen ins Leben gerufen, 
in denen Kommunisten mit 
Sozialdemokraten und christ
lichen Werktätigen, teilweise 
auch mit Bauern, Mittelständ
lern und fortschrittlichen In
tellektuellen zusammenarbei
teten.
Unter Führung Ernst Thäl
manns legte die KPD auch 
großen Wert darauf, daß in 
Streikleitungen nicht nur die 
verschiedenen gewerkschaft
lichen und politischen Richtun
gen, sondern auch die Erwerbs
losen und die Arbeiterfrauen 
vertreten waren.
Natürlich ist zu berücksichti
gen, daß alle diese von Ernst 
Thälmann propagierten und 
praktizierten Grundsätze, For
men und Methoden der Mas
senarbeit - die im Zirkel am 
Beispiel des Hamburger Ha
fenarbeiterstreiks 1926 erörtert

Vielseitige Methoden in der Massenarbeit angewandt
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